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Seite S NEBELSPAL TER Nr. IJ

X a 9 e b u et)

5, Mprtl 3ürtctj
Baê neuefte Snittattobegebren
»erlangt, baß SOfotorrab unb 2uttomobt'l,

fofern fte überhaupt noch bürfen oerfebren,
bteê fo tun, wie ber SSürgcr will.
SBenn alleê fo fommt, wie erê mochte machen,

bann ift eê oorbei mit bem gabren unb Stennen ;
bann baben jene nicht mebr ju lachen,

bie ein Jlutomobtt ibr eigen nennen.

6. ttpril gun (hat
£ter ïjeifst eê, nach bem betannten SKotto:

»er .Röntg tft tot eê lebe granj Sofef Otto";
er roirb »on ber gamilie", bte in SSerbanntmg

Jchmachtet",
S3on nun an atê neuer .König betrachtet.

Sd) aber bent mir in metner 9tub:
SÖcetnetwegen, betrachtet ibr immerzu*.

9. ïïpril jJû'rtdj
©ê tft überrafdjenb, tüte tief in baê spri»at=

leben beê (Stnjelnen bte hohe spotitif ber ®egen=

wart einjugretfen oermag. Originell ift jum
SJtinbeften, «aê fich bte Sfdjechoflowafei in

biefer ßinficht leiftet. @te oerfünbet, bafj 2Cuf=

fcbrtften auf SSriefen wie Kfcbecbei', Sfthe:
ebten" ufro. eine abfällige ober gegen ben ftaafc

liehen Gsbarafter ber Sfrhecboflowafei oerftofjenbe

SBejetcbnung ftnb unb bafj tnfolgebeffen SSriefe

mit biefer 2tbreffe nicht befördert werben.

gür unê ©cbweijer tft baê ja weiter nicht

fchlimm. SBir fönnen fchliefjlich. alle lefen unb

fchreiben unb werben unê auch an ben fnm=

patfetfehen 9camen Sfdjeehoftooafet gewöhnen.

©cbltmm ftnb nur bie 33ürger ber Sfdjedjet

bran, bte ju einem febr grofjen Seil ben 9tamen

ibreê SBaterlanbeê überhaupt nicht fdjreiben

fönnen nidjt einmal falfch. SBaê gefebiebt

nun mit biefen? SSriefe, bie biefe überhaupt

nidjt fchreiben, weit fte nicht fchreiben fönnen,
fann man natürlich, fdjon »on ber S3eförberung

auêfrhliefjen. £>amit aber werben bte betreffen
ben SSürger »on Sfd)ed)ien nicht beftraft. SBteU

leicht aber würbe ftcb empfehlen, biefe Ceute fo

lange mit ©efângniê ju beftrafen, biê fte ben

Stamen tbreê S3aterlanbeê wenigftenê falfch

fchreiben fönnnten. SBenn fie bann einmal fo

weit ftnb, ift eê immer noch, an ber 3ett, bie

SSriefe, bte fte eoentuell fchreiben, nicht ju be=

förbern.

10. Kpril ©enua
©te .Ronferenj beginnt.
SERan ift begeiftert,
unb jeber, ber feine 3îebe metftert,
finnt :

SBie fann ich nun
fo tun,
alê wäre eê mir ernft mit meinem ©eguaffel;
benn, ad), baë ©djlammaffel
ift fo majjloê ju fdjauen,
bafj man ftcb, nicht barf getrauen
auch, nur
bte ©pur
oon all biefen ®efd)würen

ju berühren.

11. Mpril ©enua
Sie Sache macht fich nach unb nach.

SBir haben fchon ben erften Äratf).
£err SSartbou unb £err Sfcrjitfdjerin

erjeugten unb »erfechten ihn.
SOtacht nur fo fort unb weiter,
bann folgt ihm balb ein jwetter.

13. tfprtt S h am.
SBenn man alê gewöhnlicher bürgerlicher

gjîenfch baê ©eft'jtt oon 93 SOttlltonen gr.
betrachtet, baê ftd) bie Nestle & Anglo-Suisse
Condensed Milk Co. in einem etnjtgen

Sahr gefiatten fann, obne bafj fte nun flach

auf bem SSoben läge, fann man ftd) beê Sîetbeê

faum erwehren. SBie mancher bringt eê, wenn
eê gut geht, auf ben taufenbften Seil biefeê

©eftjitê unb fchon tft eê fertig unb erlebigt.
SBer aber auê ben ©efdjebniffen beê Sageê
lernen will, ber lerne : (Sê fommt im ®efd)âftë=

leben weit weniger barauf an, wieotel man

oerbienen, alê wteoiet man oerlieren fann.

14. ttprtl SSern.

Unfer S3unbeêpraftbent, ber ein fluger Sücann

ift, h"t bte ©elegenheit ber (gröffnung ber

brabtlofen Selegraphenftatt on bei

SSern baju benüfjt, um bem Äöntg oon <5ng=

lanb gegenüber bie ©efühle ber trabitionellen

unb beftänbigen greunbfdjaft ber ©chweij für
©rofjbrt'tannien erneut jum Jtuëbrucf ju brin=

gen". 25er Äönig »on (Snglanb, ber eben;

fallê ein fluger SKann ift, bat mit herjticbem

2>anf erwtbert. @r hätte fich alterbingê ftatt
beffen aud) fragen fönnen, an wen biefeê erfte

Seiegramm ber fdjmeijerifrhen Sîabioftation in
SSern gerichtet worben wäre, wenn jum S3ei=

fpiel 3>utfd)tanb ©teger im SBeltfrieg gewor=
ben wäre?

Dfterfonntag 3 ü r i dj

SSeim ©urchblättern ber Rettungen fehe ich,

bafj bte ©djweij im Sahre 1921 genau 141

2Cuêlieferungêbegehren an frembe Staaten ge=

richtet bat. 141 SDÎat hat bte ©(hweij baê

SSebûrfntê gehabt, Angehörige in bie ßeimat
jurücf ju berufen. SBenn man bte Sifte biefer

3urücfberufenen burdjgetjt, fteht man aber,

bafj baê SBaterlanb in biefer £tnftd)t einen

fehr fchlechten ©efdjmact hat. Sticht einer oon

ben 141, nach benen eê ein fo bringenbeê

S3erlangen geigt, taugt etwaê. SJîan fönnte

»erjweifeln an biefer 2£uêlefe, auê ber her»or=

gebt, bafj ber (Staat gerabeju ein Salent bar=

in beft|t, immer bte fdjlecrjteften Gslemente an

fich hcranjujiehen. pa
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liefert u. repariert prompt u. billig
Ernst Oswald, St.Gallen
Vertreter der Rolladenfabrik A. Griesser A.-G., Aadorf

Unterstr. 2 Telephon 1495
Einzige Speiialwerkstätte in St. Gallen -

VERKAUF AUF KREDIT
mit monatlicher Teilzahlung von fertigen Herren^ und Knabenkleidern, Frauenkon*
fektion, Jaquettes, Mäntel, Blusen, Röcken, Korsetts, Frauenrockstoffen, Halblein* und
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Gefl. Muster verlangen RUD. KULL, BERN Marktgasse 28 und 30

&§atatttx
nad) ber ©dmft

©enben ©ie 20 Seiten mit Sinte
gefchrieben nebft gr. 5. unb
Stücfporto an D. ©türchler,
Steftal, Whetnftrafje 346. ©e=

wiffenbafte ©rlebigung innert 1 o

biê 14 Sagen. Sßiffenfchaftltche
SSeurteilung. 3afelreicrje 2tnerfen=

56) nungen. (j h 1322 X)

Su^h®fffïre0""c,in! Zalinteclinïscties Laboratorium Maßschneiderei
Snttreffante Seftüre

.Eiferten untet (Shiffrc c«. S8. 3? an bie

JftmtaffrAtion 5îebelffiiltet". 32

^nferate bringen Êrfolg!
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Wir bitten Sie, gefl, bei jeder Bestellung auf den

¦(Nebelspalter> Bezug nehmen zu wollen
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Tagebuch
à. ?lpril Zürich

Das neueste Initiât! «begehren
verlangt, daß Motorrad und Automobil,
sofern sie überhaupt noch dürfen verkehren,
dies so tun, wie der Bürger will.
Wenn alles so kommt, wie ers möchte machen,

dann ist es vorbei mit dem Fahren und Rennen ;
dann haben jene nicht mehr zu lachen,

die ein Automobil ihr eigen nennen.

6. April Funchal
Hier heißt es, nach dem bekannten Motto:
.Der König ist tot es lebe Franz Josef Otto";
er wird von der .Familie", die in Verbannung

»schmachtet-,

Von nun an als neuer König betrachtet.

Ich aber denk mir in meiner Ruh:
.Meinetwegen, betrachtet ihr immerzu-.

9. April Zürich
Es ist überraschend, wie tief in das Privatleben

des Einzelnen die hohe Politik der Gegenwart

einzugreifen vermag. Originell ist zum
Mindesten, was sich die Tschechoslowakei in
dieser Hinsicht leistet. Sie verkündet, daß

Aufschristen auf Briefen wie .Tscheche!-, .Tsche¬

chien- usw. eine abfällige oder gegen den

staatlichen Charakter der Tschechoslowakei verstoßende

Bezeichnung sind und daß infolgedessen Briefe
mit dieser Adresse nichl befördert werden.

Für uns Schweizer ist das ja weiter nicht

schlimm. Wir können schließlich alle lesen und

schreiben und werden uns auch an den

sympathischen Namen Tschechoslovakei gewöhnen.

Schlimm sind nur die Bürger der Tscheche!

dran, die zu einem sehr großen Teil den Namen

ihres Vaterlandes überhaupt nicht schreiben

können nicht einmal falsch. Was geschieht

nun mit diesen? Briefe, die diese überhaupt

nicht schreiben, weil sie nicht schreiben können,

kann man natürlich schon von der Beförderung
ausschließen. Damit aber werden die betreffenden

Bürger von Tschechien nicht bestrast. Vielleicht

aber würde sich empfehlen, diese Leute so

lange mit Gefängnis zu bestrafen, bis sie den

Ramen ihres Vaterlandes wenigstens falsch

schreiben könnnten. Wenn sie dann einmal so

weit sind, ist es immer noch an der Zeit, die

Briefe, die sie eventuell schreiben, nicht zu
befördern.

io. April Genua
Die Konferenz beginnt.
Man ist begeistert,
und jeder, der seine Rede meistert,
sinnt :

Wie kann ich nun
so tun,
als wäre es mir ernst mit meinem Gequassel;

denn, ach, das Schlammassel
ist so maßlos zu schauen,

daß man sich nicht darf getrauen
auch nur
die Spur
von all diesen Geschwüren

zu berühren.

lt. April Genua
Die Sache macht sich nach und nach.

Wir haben schon den ersten Krach.
Herr Barthou und Herr Tschitscherin

erzeugten und verfechten ihn.
Macht nur so fort und weiter,
dann folgt ihm bald ein zweiter.

IZ. April Cham.
Wenn man als gewöhnlicher bürgerlicher

Mensch das Defizit von 93 Millionen Fr.
betrachtet, das sich die ZXesìls à à^lo-Zirisss
Lonàerrseà lVIillc Lc>. in einem einzigen

Jahr gestatten kann, ohne daß sie nun flach

auf dem Boden läge, kann man sich des Neides

kaum erwehren. Wie mancher bringt es, wenn
es gut geht, auf den tausendsten Teil dieses

Defizits und schon ist es fertig und erledigt.
Wer aber aus den Geschehnissen des Tages
lernen will, der lerne : Es kommt im Geschästs-

leben weit weniger darauf an, wieviel man

verdienen, als wieviel man verlieren kann.

t4. April Bern.
Unser Bundespräsident, der ein kluger Mann
ist, hat die Gelegenheit der Eröffnung der

drahtlosen Telegraphenstation bei

Bern dazu benützt, um dem König von England

gegenüber .die Gefühle der traditionellen

und beständigen Freundschaft der Schweiz für
Großbritannien erneut zum Ausdruck zu

bringen-. Der König von England, der ebenfalls

ein kluger Mann ist, hat mit herzlichem

Dank erwidert. Er hätte sich allerdings statt

dessen auch fragen können, an wen dieses erste

Telegramm der schweizerischen Radiostation in

Bern gerichtet worden wäre, wenn zum Beispiel

Deutschland Sieger im Weltkrieg geworden

wäre?

Ostersonntag Zürich
Beim Durchblättern der Zeitungen sehe ich,

daß die Schweiz im Jahre tg2 l genau t»1
Auslieferungsbegehren an fremde Staaten
gerichtet hat. tit Mal hat die Schweiz das

Bedürfnis gehabt, Angehörige in die Heimat
zurück zu berufen. Wenn man die Liste dieser

Zurückberufenen durchgeht, sieht man aber,

daß das Vaterland in dieser Hinsicht einen

sehr schlechten Geschmack hat. Nicht einer von

den t-ìt, nach denen es ein so dringendes

Verlangen zeigt, taugt etwas. Man könnte

verzweifeln an dieser Auslese, aus der hervorgeht,

daß der Staat geradezu ein Talent darin

besitzt, imnier die schlechtesten Elemente an

sich heranzuziehen. xa

kollaà Vàkr lier lWàlàit t. liàer il.-l!.. tàri
llntersir. 2 îciepkon 149°.

I^errenklelàrzroffen, Lsu Koronrie, karcnenr, Lckukvzreri, Xlo'bel,

Kirxlervzxen, kellvzren, I-àukern, I.!nolcum, Vi^oNo'eàn, l'iscii-iecken erc. etc. (55

cZetl.IvIllZler verlangen KI^D. I^I^II^, ôl^Iìr^ ààxgsse 28 unci ?o

Charakter
nach der Schrift

Senden Sie 20 Zeilen mit Tinte
geschrieben nebst Fr. à. und

Rückporto an O. Stürchler,
Liestal, Rheinstraße Z46.
Gewissenhafte Erledigung innert u>

bis 44 Tagen. Wissenschaftliche

Beurteilung. Zahlreiche Anerken-

S61 nungen. il»MX>

^uà^reunc,jn, MMM MMÌV àààelàeiInteressante Lektüre
Offerten unter <Zl,iffrc » B. 3? an dic

Administration dcs Nebelsralrcr". 32

Inserate bringen Erfolg!

Zàniàili kr! Nmm. Imicii l^-Misne M-Il). leltOiiii ». 5S.il?

Osriilsstrs,»« lt. 2. brock

Dreisen, slsgesiieferung.)

UH> ààn L/t?, At?//. />t?l' /t?t/t?5- Zt?L/t?//llNt? su/ c/t?n

</Vt?/>t?/s/>o//t?/-> Zt?2ll«7 Nt?/?mt?n su tvo//t?n

ìkumvri5ti5ck-zatirisàe Libliotkelc

4. Ksn6

?r. 2 Plaudereien i-r. 2 W

Zu beaieken ciurck fecie kucnkariäiurig 06er cilreict vom

Verlsg ?aul ^ìtkeer, Türiä
M>>>>>!!!>>>>>!>>>>>>!>>>>!>>!>!!!>>!!>>>!!>>!!!!!>>!l>>>!!>l>>>!>>>>>ll>>>!!>>>!l>>!!!>>>!!>>>!!>>>l!!!>l!>>!>>>>!!>>l!>>>!!!>>!!!>>!>!>>>!>!»»!!»>V


	Tagebuch

